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©iebert, ©topolm" berfeben fein muft. gär biefeë gabrifat
toirb bte ttjeitgeftenbfte ©arantie, bet richtigem ©ebrauc^e,
geleiftet.

®ie fÇabrifatfDtt ber ed^t ©iebert'fchen ßötapparate bat
fid) aus fletnen Berbältniffen ju einer febr umfangreichen
emporgefdjwungen nnb ber ®gport ber Apparate erfolgt beute
nach allen ßänbern, fo baft fdjon über 200,000 ©tüc! int
©ebraucbe fittb.

®ie gewöhnlichen ®ppen ber ©iebert'fcben Apparate
werben sur Senüge befannt fein, WeSbalb wir bter nur einige
Reubeiten ber gtrma SRap ©iebert wiebergeben. @8 ftnb
bieS fpejteO : »

1. ® i e ß ö 11 a m p e L o. U. 3br ®ffeft
ift gletcb bem ber ©iebert'fcben ßötlampen Lo
S B. glammenlänge beträgt 150 mm. @tn

tm SBinfel abgebogener Supferbrabt bon 5 mm
®icfe £ann mit ber ßampe
innerhalb ca. 2 Ritnuten ge»

fcbntoljen werben.
®er Bebälter faftt aEerbtngS

nicht fo oiel wie berfenige ber

ßampe S B, bodj gettügenb, um
für ben täglichen ©ebraucb auS»

Zureichen.

gr. 11.— per ©tüct.

®te ®ntzünbung ber ßampe U erfolgt wie bei ben übrigen
©iebert'fcben Apparaten. ®ine Regulierborricfpng für 'bte

flamme ift nid&t angebracht worben, bagegen fann bie glamme
erlöst werben, obne baft «ac^träglidö ®a8 nnb Del ent*
weitben ïann.

®a8 StaSlöfdjen refp. ©cblieften erfolgt mittelft fiebel,
an beffen ®nbe eine Rabel fiftt, welche in bie SluSftrömungS»
Öffnung einbringt. ®abur<b Wirb baS feine ßo<b, burcb
Welches baS ®a8 beim D.ffnen entftrömt, zugleich gereinigt,
fobaft bie ßampe pm näcbftfolgenben ©ebraudfe ftetS intact
ift. ®iefe Heine einfache ©inridjtung ift bon großem Ruften.
®ine Regulierung ber glamme wirb oft nicbt berlangt.

llrfprünglicb foHte btefe ßampe bauptfäcbltcb Sluftauzwecfen
bienen, both bit bie ®rfabrung ergeben, baft fie aucb für
ben fonftigen S3ebarf einer ßöilampe boHfommen ausreicht.
®ie Sicherung gegen ©pplofion tft in neuefter Seit, ebenfo
Wie bei ber ältefien ©iebert'fcben ßampe Lo S B, mit am
©ewölbe beranfertem ©icberbeitsfttft borgefeben. ®itte weit-
gepenbe Berwenbung finbet bte ßampe U, bereu RreiS nur
gr. 11.— ift, aucb pm Slbbrennen alter Delfarbe, alfo für
ßacfterer unb Rialer.

2. ®ie zweite Reufteit ber gtrma Blas ©iebert in ©tocf»

bolm beftebt in ber ßöilampe Lo K G S.

®tefteret»ßötlampe.
®iefelbe ift in ber §auptfacbe gletcb bem bisher con»

firnierten ßötfolben K, nur baft natürlich ber ffolbenfopf

Wegfällt ur.b an ©teile beS fürzeren BrennrobreS ein längeres
(wie bei ßampe S B) angebracht worben ift. ®ie ßötlampe
LoKGS letftet bort febr gute ®tenfte, wo wegen Raum»
berbältniffen mit anbern ßötlampen nicht btnäup£ommen ift.
3n ©teftereten bat fie bereits oft Berwenbung gefnnben, pm
SluStrocfnen bon ©teftformen, bte im Dfen nicht genügenb
auSgetrocïnet werben ïonnten. ®er Breis biefür ift gr. 16.—.

®ine brüte Neuheit tft bie neuefte

Blotorenlampe, gleich ber ßampe Lo R,
nebenftebenb abgebilbet, febocb mit weiterem
Bebälter. ®ie ipbe ift biefelbe ber Lo R.
®er Bebälter ift fo eingerichtet, baft folcfte
ununterbrochen 5—6 ©tunben brennen
fann, Wenn bie glammenregulterung ntcftt
total aufgefdjraubt wirb. ®S fällt baber
hier baS RadpEen weg, waS ba bon
grofter Bebentung ift, wo man ben Setrieb
minbeftenS einen halben ®ag ununter»
brodjen erhalten foil, 5. S. bet Blotor»
wagen, auf Blotorfcbiffen 2c.

®tefe ßampe wirb auch in längltdj»
rnnber gorm ausgeführt unb fteben folche
fchon einige im ©ebrandj. Rrofpefte bie»

für finb in Slrbeit. lieber ade anbern Apparate bon Bl.
©iebert ftebt untergeichnete gtrma als ©eneralbertreter für
bte Schweis mit greifen ftetS pr Serfügung unb ftnb Sin»

fragen hierüber nur an btefe p machen, ß. S arch er &
©te., SBeifjeug» unb Blafcbinengefchäft, 3üricb L

2>ie ic§t oflQemeitt fi&üdje ftenfteröerriegelung
bat ben Uebelftanb, baft fie in baS fjleifch beS genfter»
rabmenS eingelaffen tft unb baft im nieberen ®eile beS

genfterS eine SlnSuebmung ober ein metallener Bügel bor»

gefeb'U fein muft, sur Slufnabme ber ®nben beS Siegels.
BerquiEt baS fÇenfter etwas ober wirft fich ber Rahmen,
fo treten leicht Störungen im gunftionieren ber Berriegelnng
ein, bie nur befeittgt werben fönnen, Wenn man ben Rahmen
auSeinanber nimmt. ®aS ®inölen ber beweglichen ®eile
ift entWeber febr fchwer ober garnicht mögltcb. Stile biefe
Uebelftänbe foE, wte unS baS internationale Ratentbureau
©arl gr. Reidjelt, Berltn NW 6 mitteilt, bie SlbamS'fche
genfterberrieqelung befeitigen, welche in gigur 1 ber unten»
ftebenben ©£igge an ben nieberen genfterpgeln gegeid^net unb
bie im ®eutfchen Reiche burch Gr. M. gefdjüftt ift. ®ur<h
SlbwärtSbewegung beS fèanbbebelS a werben zwei 3ugftangen
b b auf» refp. abwärts bewegt. 3bre ®nben fteben mtt
ben §at«u o 0 in Serbinbung, beren ®rebpunfte an einem

genfteiflügel befefttgt finb, wäbrenb baS @nbe beS païens
hinter ben anberen fjlügel greift unb ihn nach t«nea auf»

brücft, wenn man ben JQebel aWadb abwärts bewegt. ®rfoIgt
bagegen bte Bewegung beim «Schließen beS ffenfterS in um»

gelehrter 9b<htung, fo legt ftch bte Schulter beS §afenS
gegen bie SBorberfette beS sweiten genfteiflügelS unb hält
babucch baS genfter gefchloffen. ®a aEe ®eile beS ©erlieft»
3Jte<hant8muS hier aufterbalb beS ffenfterrabmenS liegen nnb
leicht gugänglich ftnb, fönnen etwaige Reparaturen leicht bor»

genommen werben, ohne ben Rahmen gerlegen p müffen.
®aS Deffnen ber oberen genfterftügel ift mit fo groften
©chwierigfeiten unb Unbegnemltchfeiten berbunben, baft man
meift baoon abfiebt, btefelben p öffnen, obgleich bie ßüftnng
eines 3fwmerS fié bann btel rafeber boUgieht, als bnré bie

geöffneten nteberen fÇenfteifïiigel. Bet ben jefct üblichen
iÇenfterberfcblûffen muft man erft auf einen ©tuftl ober eine

ßeiter fteigen, um ben SStrbel breben unb bas fÇenfter öffnen
ober fèlteften gu fönnen. ®er neue SlbamS'fche Berf^luft
bagegen, ber an ben oberen genfteiftägeln in gig. 1 unb
in anberer SluSfübrung auch in gtg. 2 gezeichnet ift, fann
burch 3ebermann ohne Slnftrengung unb ohne auf Stühle
fteigen zu müffen, burch ®reben beS ©ebelS d Betbätigt
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Sievert, Stockholm" versehen sein muß. Für dieses Fabrikat
wird die weitgehendste Garantie, bet richtigem Gebrauche,
geleistet.

Die Fabrikation der echt Sievert'schen Lötapparate hat
sich aus kleinen Verhältnissen zu einer sehr umfangreichen
emporgeschwungen und der Export der Apparate erfolgt heute
nach allen Ländern, so daß schon über 200,000 Stück im
Gebrauche sind.

Die gewöhnlichen Typen der Sievert'schen Apparate
werden zur Genüge bekannt sein, weshalb wir hier nur einige
Neuheiten der Firma Max Sievert wiedergeben. Es sind
dies speziell: «.

1. Die Lötlampe I-o. II. Ihr Effekt
ist gleich dem der Sievert'schen Lötlampen Im
8 L. Flammenlänge beträgt 150 mm Ein
im Winkel abgebogener Kupferdraht von 5 mm

Dicke kann mit der Lampe
innerhalb ca. 2 Minuten ge-
schmolzen werde».

Der Behälter faßt allerdings
nicht so viel wie derjenige der

Lampe 8 L, doch genügend, um
für den täglichen Gebrauch aus-
zureichen.

Fr. 11.— per Stück.

Die Entzündung der Lampe Hl erfolgt wie bei den übrigen
Sievert'schen Apparaten. Eine Reguliervorrichtung für -die

Flamme ist nicht angebracht worden, dagegen kann die Flamme
erlöscht werden, ohne daß nachträglich Gas und Oft ent-
weichen kann.

Das Auslöschen resp. Schließen erfolgt mittelst Hebel,
an dessen Ende eine Nadel sitzt, welche in die Ausströmungs-
öffnung eindringt. Dadurch wird das feine Loch, durch
welches das Gas beim O.ffnen entströmt, zugleich gereinigt,
sodaß die Lampe zum nächstfolgenden Gebrauche stets intact
ist. Diese kleine einfache Einrichtung ist von großem Nutzen.
Eine Regulierung der Flamme wird oft nicht verlangt.

Ursprünglich sollte diese Lampe hauptsächlich Auftauzwecken
dienen, doch hat die Erfahrung ergeben, daß sie auch für
den sonstigen Bedarf einer Lötlampe vollkommen ausreicht.
Die Sicherung gegen Explosion ist in neuester Zeit, ebenso

wie bei der ältesten Sievert'schen Lampe Im 8 L, mit am
Gewölbe verankertem Sicherheitsstift vorgesehen. Eine weit-
gehende Verwendung findet die Lampe II, deren Preis nur
Fr. 11.— ist, auch zum Abbrennen alter Oelfarbe, also für
Lackierer und Maler.

2. Die zweite Neuheit der Firma Max Sievert in Stock-
Holm besteht in der Lötlampe Im X Ll 8.

Gießerei-Lötlampe.
Dieselbe ist in der Hauptsache gleich dem bisher con-

struierten Lötkolben X, nur daß natürlich der Kolbenkopf

wegfällt und an Stelle des kürzeren Brennrohres ein längeres
(wie bei Lampe 8 L) angebracht worden ist. Die Lötlampe
Im X H 3 leistet dort sehr gute Dienste, wo wegen Raum-
Verhältnissen mit andern Lötlampen nicht hinzuzukommen ist.

In Gießereien hat sie bereits oft Verwendung gefunden, zum
Austrocknen von Gießformen, die im Ofen nicht genügend
ausgetrocknet werden konnten. Der Preis hiefür ist Fr. 16.—.

Eine dritte Neuheit ist die neueste

Motorenlampe, gleich der Lampe Im X,
nebenstehend abgebildet, jedoch mit weiterem
Behälter. Die Höhe ist dieselbe der Im X.
Der Behälter ist so eingerichtet, daß solche

ununterbrochen 5—6 Stunden brennen
kann, wenn die Flammenregulterung nicht
total aufgeschraubt wird. Es fällt daher
hier das Nachfüllen weg, was da von
großer Bedeutung ist, wo man den Betrieb
mindestens einen halben Tag ununter-
brochen erhalten soll, z. B. bei Motor-
wagen, auf Motorschiffen :c.

Diese Lampe wird auch in länglich-
runder Form ausgeführt und stehen solche

schon einige im Gebrauch. Prospekte hie-
für sind in Arbeit. Ueber alle andern Apparate von M.
Sievert steht unterzeichnete Firma als Generalvertreter für
die Schweiz mit Preisen stets zur Verfügung und find An-
fragen hierüber nur an diese zu machen. C. Kar cher äd

C te., Werkzeug- und Maschtnengeschäft, Zürich I.

Die jetzt allgemein übliche Fensterverriegelung

hat den Uebelstand, daß fie in das Fleisch des Fenster-
rahmens eingelassen ist und daß im niederen Teile des

Fensters eine Ausnehmung oder ein metallener Bügel vor-
gesehn sein muß, zur Aufnahme der Enden des Riegels.
Ver quillt das Fenster etwas oder wirft sich der Rahmen,
so treten leicht Störungen im Funktionieren der Verriegelung
ein, die nur beseitigt werden können, wenn man den Rahmen
auseinander nimmt. Das Einölen der beweglichen Teile
ist entweder sehr schwer oder garnicht möglich. Alle diese

Uebelstände soll, wie uns das internationale Patentbureau
Carl Fr. Reichest, Berlin 6 mitteilt, die Adams'sche
Fensterverrieqelung beseitigen, welche in Figur 1 der unten-
stehenden Skizze an den niederen Fensterflügeln gezeichnet und
die im Deutschen Reiche durch (5. N. geschützt ist. Durch
Abwärtsbewegung des Handhebels a werden zwei Zugstangen
b k auf- resp, abwärts bewegt. Ihre Enden stehen mit
den Haken o o in Verbindung, deren Drehpunkte an einem

Fensterflügel befestigt sind, während das Ende des Hakens
hinter den anderen Flügel greift und ihn nach innen auf-
drückt, wenn man den Hebel uwach abwärts bewegt. Erfolgt
dagegen die Bewegung beim Schließen des Fensters in um-
gekehrter R-chtung, so legt sich die Schulter des Hakens

gegen die Vorderseite des zweiten Fensterflügels und hält
dadurch das Fenster geschlossen. Da alle Teile des Schließ-
Mechanismus hier außerhalb des Fensterrahmens liegen und
leicht zugänglich find, können etwaige Reparaturen leicht vor-
genommen werden, ohne den Rahmen zerlegen zu müssen.

Das Oeffnen der oberen Fensterflügel ist mit so großen
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten verbunden, daß man
meist davon absteht, dieselben zu öffnen, obgleich die Lüftung
eines Zimmers sich dann viel rascher vollzieht, als durch die

geöffneten niederen Fensterflügel. Bei den jetzt üblichen
Fensterverschlüssen muß man erst auf einen Stuhl oder eine

Leiter steigen, um den Wirbel drehen und das Fenster öffnen
oder schließen zu können. Der neue Adams'sche Verschluß
dagegen, der an den oberen Fensterflügeln in Fig. 1 und
in anderer Ausführung auch in Fig. 2 gezeichnet ist, kann

durch Jedermann ohne Anstrengung und ohne auf Stühle
steigen zu müssen, durch Drehen des Hebels ä bethätigt
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Werben, ber fettlteb am gfenftergewänbe angebraebt ift. ®ie
Bewegung btefeS Rebels überträgt fid) mittelft bünner Stahl»
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brabtlifcen auf ben Sßtftlelbebel e, beffen langer Arm in einen

Sdjlip beS gwetarmtgen Rebels f eingreift, beffen ®rebpunlt
am gfenftergemänbe feftgemadjt ift. ®ur<b Vermittelung Bon
®rabtli&en erhält ber auf ber anberen fÇenfterfeite Ilegenbe
£ebel f* eine gang fbmetrifdje Bewegung. Arme g ftellen
bie SSerbinbnng gmifdjen tpebel ff* nnb ben gu öffnenben
grenfterpgeln 6er. 3e nach ber Stellung beS Rebels d
werben alfo bie gfenfteipgel geöffnet ober gefebloffen getja'ten.
®a aber btefe Verbinbung allein nidjt genügenb fèalt gegen
baS Deffnen beS genfierê unter änderen ©tnPffen g. 33.

SBinbftöfeen bietet, ift nodj eine ©inrtdjtung getroffen, meldje
in gefdjloffener Stellung bie genfterPgel gegeneinanber
préfet. — 3n btefem 3toed ift gwtfcben bie t&ebel f nnb f*
unb bie ®rabtliöen noch ein gmettei gweiarmtger Jpebel h
etngefdjaltet, welker mittelft eines baumenförmigen AnfafceS
mit bera am NUttelftege beê jÇenfterlreugeS befeftigten föebel®

fbftemS i in Serbinbung ftebt. Söerben nun bie genfter»
pgel gefibloffen, fo wirb gleitbgeitig bie ©ntfernung ber

Stange i Born genfterrabmen Bergröfeert, baburdj aber aucb
bie Nürnberger Speere k oerlängert, beren ©nben ficb bann
gegen bie genfterPgel ftäfeen unb fie fo gubalten, bis man
ben $ebel d in entgegengefefcter Nietung brebt. Oben®
ftebenbe gigur 2 ftellt eine anbere Borrtdjtung gnm Deffnen
ber oberen genfter bar, bie auf einem etwas abwetdjenben
KonftrnftionSpringip beruht. SKäbrenb bie Ue6ertragung bort
mittelft ineinanbergretfenber fcebel ftattfanb, gefdjiebt fie bier

mit 3ubtlfenabme Bon Scheiben mit Sriebftocloergabnung.
®te Sebeibe, bie burd) Sdjnurübertragung Bom tpanbbebel d
aus bewegt wirb, überträgt mittelft oerfd^tebener unterbrochener

Bergabnungen bie Bewegung auf Sdjeiben t. ®te obere

unb untere berfelben öffnen unb fdjltefeen bie genfterpgel,
wäbreub burd) bie britte Scheibe baS Verriegeln beforgt
wirb. ®urdj Scbnurübertragung wirb nämlicb bie Scheibe

gebrebt, bie nahe ber Nütte am genfterrahmen befeftigt ift.
Nttttelft eines langen Armes greift biefelbe in baS gabel»

förmige ®nbe beS tpebelföftemS v, beffen Sdöliefeflauen beim

Deffnen ber fÇenftetflûgei biefelben aufbrüden, wäbrenb fie
beim Schliefen biefelben gubalten. ®te beiben legten ©in®

rtdpngen jinb burd) D. R. P. gefdjüpt.

«IrbettS® anb SieferungSifterttagmigett.
(Slmtticfie DrtginaI«5KttteiIttngen.) K»ohdruok todomi.

®ie SBubrarbeiten an ber ßintb im Ntüller»
bol; Netftat an SNaurermetfter 3ofepb ©olomöo (biHigfte
Offerte).

®er ©raubünbner NegierungSrat bot bie

Arbeiten gur Ausführung beS VerbauungSprojefteS bebufS

Sicherung ber ©emeinbe ptben tperrn Solca, Bauunter»
nebmer in ©burmalben übergeben.

®te@rftellungbeSKorporattonSbrunnenS
in ®ünbelbart (®burgau) würbe an §errn Siemens

Vrtncipt in ßangenneunforn übertragen.
Neubau ber Allgemeinen Unfall® unb § a f t®

pfltebt»Verft<berungS AItiengefellfdjaft
„3ürt<b". 3mecfS ©rlangung Bon ©ntmürfen für ein
neues VerwaltungSgebäube am Ntppnguat waren Bon ob®

genannter ®efeHfd&aft anfangs Auguft b. 3. einige ^iefige

Ardjiteften gu etnem engern SBettbewerb eingelaben Werben.

®ie auS ben £§• Stabtbaumetfter ©etfer, Ard)ite£t Sdjmib»
Kereg unb Archttelt Abolf Vrunner beftebenbe ©tperten®

Kommtfpn hat bie Neibenfolge ber eingereichten projette
nach Ntafjgabe ihres allgemeinen SSerteS unb per Secignet»
beit gur Ausführung nunmebr feftgefept. ®emnach ftebt lt.
NUttetlung ber „Schweiger Baugeitung" in erfter ßinie ber

©ntmurf beS tperrn Archttelten 3ulluS Kunfler, in gweiter
ßinie bie Sßrojefte ber Architeften ®orer & güchSUn
unb Vflegbarb & tpäfelt. ßaut Befcblufj beS VerwaltungS»
rateS ber ©efettfdjaft ift t&errn Archttelt Kunfler bie AuS®

arbettung ber befintttBen Baupläne unb bie Bauleitung über»

tragen morben.

SEBafferoerforgung Nagag. ®te Ausführung
ber 3aleituug gum NeferBolr unb ber übrigen NobrlegungS*
arbetten finb ber fjtrma NotbenbäuSler & fjrei in
N o r f ch a bb übertragen morben. ®er Vau beS 600 m®

baltenben NefetBoirS würbe an Vaumeifter S9ürer»Nüft
in Nagag oergeben. A.

Serf^iebctteê.
Sürtbet @ewerbegefe|. 3" fortgefepter Beratung beS

®eWerbegefebeS befchlofe ber SantonSrat bie Dbligatorifbb»
erflärung ber ßebrlingSprüfungen. fÇortbilbungSfchulen, audh
folcbe Bon Korporationen unb Vdoaten für berufliebe AuS»

bilbung junger tpanbwerler unb Kaufleute haben Anfprudj
auf StaatSunterfiüfcung. ®er Vefucb biefer Sdhnlen ift
obltgatorifdj, ber Unterriebt unentgeltlich. An unbemittelte
Sdjûler werben Stipenbien abgegeben, ©benfo fann ber
Staat gur görberung beS ®ewetbeS fjachfurfe unb SBanber»

Borträge oeranftalten unb jungen §anbmerfern unb ®ewerbe=

treibenben bie Nüttel gum Vefuepe auswärtiger Ausfüllungen
au bie §anb geben, ferner ift ber Staat ermächtigt, bie

©inriebtung Bon fjaebfcbulen unb ßebrwertftätten gur görberung
beftebenber ober ©infübrung neuer 3«buftrien unb ©ewerbe

gn unterftüfcen, ebenfo berufliebe fjaeb® unb gortbtlbungS«
febulen, fowie Koch® unb IpauSbaltungSfebulen für ®öebter
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werden, der seitlich am Fenstergewände angebracht ist. Die
Bewegung dieses Hebels überträgt sich mittelst dünner Stahl-
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drahtlitzen auf den Wtnkelhebel s, dessen langer Arm in einen
Schlitz des zweiarmigen Hebels k eingreift, dessen Drehpunkt
am Fenstergewände festgemacht ist. Durch Vermittelung von
Drahtlitzen erhält der auf der anderen Fensterseite liegende
Hebel ^ eine ganz symetrische Bewegung. Arme s stellen
die Verbindung zwischen Hebel à zu öffnenden
Fensterflügeln her. Je nach der Stellung des Hebels à
werden also die Fensterflügel geöffnet oder geschlossen gehalten.
Da aber diese Verbindung allein nicht genügend Halt gegen
das Oeffnen des Fensters unter äußeren Einflüssen z. B.
Windstößen bietet, ist noch eine Einrichtung getroffen, welche
in geschlossener Stellung die Fensterflügel gegeneinander
preßt. — Zu diesem Zweck ist zwischen die Hebel s und k'
und die Drahtlitzen noch ein zweiter zweiarmiger Hebel tr
eingeschaltet, welcher mittelst eines daumenförmigen Ansatzes
mit dem am Mittelftege des Fensterkreuzes befestigten Hebel-
systems r in Verbindung steht. Werden nun die Fenster-
flügel geschlossen, so wird gleichzeitig die Entfernung der

Stange i vom Fensterrahmen vergrößert, dadurch aber auch
die Nürnberger Scheere st verlängert, deren Enden sich dann
gegen die Fensterflügel stützen und sie so zuhalten, bis man
den Hebel à in entgegengesetzter Richtung dreht. Oben-
stehende Figur 2 stellt eine andere Vorrichtung zum Oeffnen
der oberen Fenster dar, die auf einem etwas abweichenden
Konstruktionsprtnzip beruht. Während die Uebertragung dort
mittelst ineinandergreifender Hebel stattfand, geschieht fie hier

mit Zuhilfenahme von Scheiben mit Triebstockoerzahnung.
Die Scheibe, die durch Schnurübertragung vom Handhebel à
aus bewegt wird, überträgt mittelst verschiedener unterbrochener

Verzahnungen die Bewegung aus Scheiben b. Die obere

und unlere derselben öffnen und schließen die Fensterflügel,
während durch die dritte Scheibe das Verriegeln besorgt
wird. Durch Schnurübertragung wird nämlich die Scheibe

gedreht, die nahe der Mitte am Fensterrahmen befestigt ist.
Mittelst eines langen Armes greift dieselbe in das gabel-

förmige Ende des Hebelsystems v, dessen Schließklauen beim

Oeffnen der Fensterflügel dieselben aufdrücken, während sie

beim Schließen dieselben zuhalten. Die beiden letzten Ein-
richtungen find durch v. à. geschützt.

Arbeits« und LieserimMberttagungm.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) n»odà<>» ,»>»»«».

Die Wühlarbeiten an der Linth im Müller-
holz Netstal an Maurermeister Joseph Colombo (billigste
Offerte).

Der Graubündner R e gi eru n gs r a t hat die

Arbeiten zur Ausführung des Verbauungsprojektes behufs

Sicherung der Gemeinde Petden Herrn Solca, Bauunter-
nehmer in Churwalden übergeben.

Die Erstellung des Korporationsbrunnens
in Gündelhart (Thurgau) wurde an Herrn Clemens

Princip! in Lanzenneunforn übertragen.
Neubau der Allgemeinen Unfall- und Haft-

pflicht-Versicherungs-Aktiengesellschaft
„Zürich". Zwecks Erlangung von Entwürfen für ein
neues Verwaltungsgebäude am Mythenquai waren von ob-

genannter Gesellschaft anfangs August d. I. einige hiesige

Architekten zu einem engern Wettbewerb eingeladen worden.
Die aus den HH. Stadtbaumetster Geiser, Architekt Schmid-
Kerez und Architekt Adolf Brunner bestehende Experten-
Kommission hat die Reihenfolge der eingereichten Projekte
nach Maßgabe ihres allgemeinen Wertes und ihrer Geeignet-
heit zur Ausführung nunmehr festgesetzt. Demnach steht lt.
Mitteilung der „Schweizer Bauzeilung" in erster Linie der

Entwurf des Herrn Architekten Julius Kunkler, in zweiter
Linie die Projekte der HH Architekten Dorer à Füchslin
und Pfleghard à Häfeli. Laut Beschluß des Verwaltungs-
rates der Gesellschaft ist Herrn Architekt Kunkler die Aus-
arbeitung der definitiven Baupläne und die Bauleitung über-

tragen worden.

Wasserversorgung Ragaz. Die Ausführung
der Zuleitung zum Reservoir und der übrigen Rohrlegungs-
arbeiten sind der Firma Rothenhäusler à Frei in
Rorschach übertragen worden. Der Bau des 6W
haltenden Reservoirs wurde an Baumeister Bürer-Rüst
in Ragaz vergeben. ^..

Verschiedenes.

Zürcher Gewerbegesltz. In fortgesetzter Beratung des
Gewerbegesetzes beschloß der Kantonsrat die Obligatorisch-
erklärung der Lehrlingsprüfungen. Fortbildungsschulen, auch
solche von Korporationen und Privaten für berufliche Aus-
bildung junger Handwerker und Kaufleute haben Anspruch
auf Staatsunterstützung. Der Besuch dieser Schulen ist
obligatorisch, der Unterricht unentgeltlich. An unbemittelte
Schüler werden Stipendien abgegeben. Ebenso kann der
Staat zur Förderung des Gewerbes Fachkurse und Wander-
vorträge veranstalten und jungen Handwerkern und Gewerbe-
treibenden die Mittel zum Besuche auswärtiger Ausstellunge»
an die Hand geben. Ferner ist der Staat ermächtigt, die

Einrichtung von Fachschulen und Lehrwerkstätten zur Förderung
bestehender oder Einführung neuer Industrien und Gewerbe

zu unterstützen, ebenso berufliche Fach- und Fortbildungs-
schulen, sowie Koch- und HaushaltungSschulen für Töchter


	Die jetzt allgemein übliche Fensterverriegelung

